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Tolle Kulisse: die Betriebsräte Kurt Ludwig, Anette Krell und Detlef Weimann vom Bergbauzulieferer Bucyrus vor Schildern für den Strebbau unter Tage
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Die Produktionshallen an der In-
dustriestraße in Lünen sind rie-
sig, und das passt zu den Pro-
dukten: Was Bucyrus herstellt,
ob Schaufelbagger oder Bohr-
kräne, Untertage-Hobel oder
Förderbänder, ist groß. Die
Transportwege jedoch sind kurz,
es gibt keine Wartezeiten, alles
läuft wie am Schnürchen, rei-
bungslos und effizient.

Das Zauberwort heißt »In-
selfertigung« oder »Gruppenar-
beit«. SchonMitte/Ende der 90er
Jahrewurde das Produktionssys-
tem komplett umgebaut. Man
schuf sogenannte Produktver-
antwortliche Einheiten (PVE),
die sich aus mehreren Ferti-
gungsinseln oder Beschäftigten-
gruppen zusammensetzen.

Jede Gruppe, im Schnitt
zehn Köpfe stark, arbeitet weit-
gehend autonom, entscheidet
selbst über Anfang und Ende ih-

rer täglichen Arbeitszeit, über
Urlaub und Überstunden. »Frü-
her hieß es ›Hoffentlich ist bald
Feierabend‹«, erinnert sich der
Betriebsratsvorsitzende Kurt
Ludwig, »heute heißt es ›Ich
muss noch den Lkw beladen‹.«
Ludwigs Stellvertreter Detlef
Weimann sagt: »Es gibt kein Zu-
spätkommenmehr.«Unddie Be-
schäftigten seien viel selbstbe-
wusster geworden, »die ärgern
sogar den Betriebsrat«, lacht
Ludwig.

Überzeugen statt anordnen.

Das teilautonome Arbeiten habe
»unglaubliche Potenziale« ent-
fesselt, erzählen die Betriebsräte.
Sie wissen aber auch: Selbstbe-
stimmung kann nicht angeord-
net werden – »dumusst die Leu-
te einbeziehen undüberzeugen«.
Ein sehrwichtigesArgument da-
bei: die bessere Bezahlung. »Wir

haben vor neun Jahren eine qua-
lifikationsabhängige Entlohnung
und ein KVP-Prämiensystem
eingeführt«, berichtet Anette
Krell, die Wuppertaler Betriebs-
ratsvorsitzende.

Beides hat es in sich. Zur
Qualifikation zählt nicht nur
Können, sondern auch soziale
Kompetenz. Jeder Qualifikation
ist eine bestimmte Punktzahl zu-
geordnet – je mehr Punkte je-
mandhat, destomehr Entgelt be-
kommt er. Natürlich steht ein
breites Weiterbildungsangebot
zur Verfügung, und das wird ge-
nutzt, denn Bildung lohnt sich.
War früher kaum jemand in den
höchsten Entgeltgruppen, »ist
das inzwischen normal«, sagt
Anette Krell. Der Einstiegslohn
bei Bucyrus beträgt 2703 Euro.
Im besten Fall, in der höchsten
Entgeltgruppe, sind 3600 Euro
drin.

Ideen statt Schweiß. Hinzu
kommt eine Prämie für denKon-
tinuierlichen Verbesserungspro-
zess (KVP) von monatlich bis zu
268 Euro pro Nase. Schafft es ei-
ne Gruppe, ihre Produktivität
dauerhaft zu erhöhen, gibt’s dafür
je Mitglied 200 Euro extra. Wer
Ideen statt Schweiß investiert,
wird belohnt. So schürft die Fir-
ma Bucyrus das Gold in den
Köpfen ihrer Mitarbeiter.

Ihre Produktivität ist dop-
pelt so hoch wie im Maschinen-
bau üblich, ihre Rendite hat sich
auf 16 Prozent vervierfacht.Man
verdient »Geld ohne Ende«.

Übrigens. Der Bucyrus-Be-
triebsrat arbeitet eng mit der IG
Metall zusammen. Und er weiß,
worauf seine Stärke beruht: »Ist
die Belegschaft nicht gut organi-
siert, ist der Betriebsrat nichts
wert.« Norbert Hüsson

Gold in den Köpfen
BUCYRUS
TICKT ANDERS

Krise? I wo! Die Kohle boomt, der Bergbau lebt – und mit ihm die
Zulieferindustrie. Auch Bucyrus Europe in Lünen und Wuppertal.
Doch ein Schlüssel zum Erfolg ist hausgemacht: Die 1067 Beschäftig-
ten arbeiten selbstständig und werden am Erfolg beteiligt.



OPEL BOCHUM Sollte General Motors (GM) den
Opel-Standort Bochum plattmachen,
hätte das verheerende Folgen für die
Zuliefererindustrie.
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Böse Kettenreaktion

Bei Opel in Bochum arbeiten
rund 5900 Menschen. Knapp
4900 bauenAutos, weitere 1000
sind in fünf angegliederten Fir-
men tätig – in derAusbildungs-
werkstatt oder im Zentrallager
beispielsweise. Sie und ihre Fa-
milien wären direkt betroffen,
falls GM das Aus für Bochum
beschließen würde.

Indirekt dürften es noch
mehr sein. Opel Bochumhat zu
weltweit 900 verschiedenen Fir-
men Geschäftsbeziehungen –
Lieferanten, Dienstleister und
Transportunternehmen.

1000 Autositze. Johnson
Controls in Bochum fertigt täg-
lich über 1000 Sitze für Opel.
Das ist zwar nur ein Drittel der
gesamten Produktion; aber oh-
ne Opel-Aufträge stelle sich die
Frage, »ob die Produktion ge-
nerell noch lohnt«, befürchtet
der Betriebsratsvorsitzende
Dietmar Kupfer. Im Werk ar-
beiten fast 600 Beschäftigte.

Auch die Bochumer Nie-
derlassung von Thyssen-Krupp
Industrieservice wäre ohne

Opel gefährdet, glaubt der Be-
triebsratsvorsitzende Metin
Akkurt. Bis zu 170 dort Be-
schäftigte unterstützen die
Opelproduktion, zum Beispiel
in der Reifenvormontage.

Die FirmaHP-Chemie Pel-
zer inWitten liefert Bodenbelä-
ge und Dämmmaterial für den
Zafira nach Bochum. Wäre
Schluss damit, »könnte das für
uns der Anfang vom Ende
sein«, vermutet der Betriebs-
ratsvorsitzende PeterKraftczyk.
Pelzer beschäftigt 100 Men-
schen.

Die Zulieferkette ist tief ge-
staffelt. So beliefert die Lackfir-
ma Dörken in Herdecke nicht
Opel, sondern Firmen, dieOpel
wiederum mit rostschutzbe-
schichteten Schrauben versor-
gen. Entfiele dieser Auftrag,
könnte das Arbeitsplätze kos-
ten, sagt der Betriebsratsvorsit-
zende Andreas Haase. Bei der
Deutschen Bahn wäre das defi-
nitiv der Fall, weiß Transnet-
Gewerkschafter Helmut Peters.
Denn vier Züge rollen täglich
nur für Opel.

Nordrhein-Westfalen

Will Konzept von General Motors: IG Metall-Bezirksleiter Oliver Burkhard

Solidarität stoppt
Massenentlassung
Das Unmögliche wurde
wahr gemacht: Um 515 Ent-
lassungen zu verhindern, ge-
hen die 1500 Beschäftigten
derPräzisionsschmiedeSona
inRemscheid,Duisburg und
München in Kurzarbeit oder
verzichten auf Weihnachts-
geld und Lohnerhöhung.
Das sieht der neue Tarifver-
trag vor, den die IG Metall
NRW abgeschlossen hat.

Maschinen bleiben
Die 200 Beschäftigten von
O+K Antriebstechnik in
Hattingen verstärken ihren
Widerstand gegen die Ver-
lagerung der Produktion ins
Ausland. Sie haben 25 Ma-
schinen mit einem Aufkle-
ber versehen, auf dem zu le-
sen ist: »Diese Maschine
bleibt hier!« Und damit
auch die Eigentümerin von
O+K, die Carraro-Gruppe
in Padua/Italien, versteht,
was gemeint ist, liefern sie
die Übersetzung gleich mit:
»Queste macchina rimane
qui!«
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Happich: Rettung
à la Münchhausen
Die Belegschaft von Hap-
pich Fahrzeug- und Indus-
trieteile (HFI), Wuppertal,
zieht sich – wie einst Baron
Münchhausen – am eige-
nen Schopf aus dem Sumpf.
Obwohl die Firma nach
massivem Auftragsein-
bruch seit Juli in der Insol-
venz ist, haben Betriebsrat
und IG Metall gemeinsam
mit Führungskräften und
der Beratungsgesellschaft
SustainConsult demUnter-
nehmen eine neue, effekti-
vere Organisationsstruktur
verpasst. Jetzt kümmert sich
nicht mehr jede Abteilung
um jedes Produkt – jetzt ist
jeweils ein Team für eine
Produktlinie verantwort-
lich. Sogar die Schlüsselpo-
sitionen im Betrieb wurden
quasi vom Betriebsrat neu
besetzt – einschließlich der
neuen Geschäftsführung.
Die Beschäftigtenzahl wur-
de nach Sozialplan um 30
auf 130 reduziert. Zudem
gibt’s in diesem Jahr kein
Weihnachtsgeld. Die Chan-
cen, HFI zu verkaufen, sind
laut Insolvenzverwalter
»sehr hoch«.

Gute Leiharbeit
DerTarifvertrag zurArbeit-
nehmerüberlassung, den
die IG Metall Siegen und
der Verband der Siegerlän-
der Metallindustriellen im
März geschlossen haben,
hat sich bewährt. Danach
können Firmen, die wenig
zu tun haben, Mitarbeiter
an Betriebe ausleihen, die
viel zu tun haben. Bislang
habenmindestens zehnUn-
ternehmen diese Möglich-
keit genutzt. Rund 50 Be-
schäftigte waren oder sind
bei einem anderen Arbeit-
geber tätig, bis zu einem
halben Jahr.
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Bielefeld

währte zu bewahren macht auch
künftig wache und zugleich star-
ke Gewerkschaften erforderlich.

Regina Görner bestätigte:
»WirwollenDruckmachen kön-
nen, im Betrieb, in der Tarifpoli-
tik, auch in der Demokratie, in
der Politik. Wenn wir unter Be-
weis stellen, dass die Menschen
hinter uns stehen, steigt unser
Einfluss. Das gilt in der Tarifaus-
einandersetzung, imBetrieb und
ebenso in der Politik.« n

NEUER TERMIN

Vortrag
»Ist der globale Casino-
kapitalismus am Ende?«
Leider musste der für Sep-
tember geplante Vortrag
mit Analysen und Folge-
rungen von Prof. Dr. Ru-
dolf Hickel, Uni Bremen,
abgesagt werden, da Ru-
dolf Hickel als Arbeitneh-
mervertreter imAufsichts-
rat einer Werft kurzfristig
zeitgleich einen sehr wich-
tigen Termin wahrzuneh-
men hatte.
n Neuer Termin:
Dienstag, 8. Dezember,
16.30 Uhr, Hechelei (im
Ravensberger Park, Biele-
feld).

Sie sprachen die Anerkennung
für die vielen Jahrzehnte derMit-
gliedschaft in der IG Metall aus:
Regina Görner vom Geschäfts-
führenden Vorstand der IG Me-
tall, der nach 15 Jahren sozialde-
mokratischer Abstinenz an der
Rathausspitze Ende August zum
Bielefelder Oberbürgermeister
gewählte Pit Clausen sowie Ute
Herkströter und Harry Domnik
aus der Verwaltungsstelle.

Insgesamt wurden in feierli-
chem Rahmen, musikalisch be-
gleitet von den »Unplugged An-

gels« Michael Engel und Volker
Radler, 982 Jubilare geehrt: 396
Mitglieder für 25-jährige,248 für
40-jährige, 182 für 50-jährige
und 155 für 60-jährigeMitglied-
schaft.

Gute Wünsche. Karl Büker ist
sogar bereits seit 80 Jahren Me-
taller; leider konnte er aus ge-
sundheitlichen Gründen nicht
zur Jubilarfeier kommen. Erster
BevollmächtigterHarryDomnik
wünschte ihm sowie allen ande-
ren Kolleginnen und Kollegen,
die aus gesundheitlichen Grün-
den nicht teilnehmen konnten,
baldigeGenesungund allen Jubi-
laren alles Gute.

Oberbürgermeister Pit Clau-
sen überbrachte die Glückwün-
sche im Namen der Stadt. Er ist
Mitglied derGewerkschaftVerdi
und verdiente seine »Brötchen«
bis zu seiner Wahl zum Bielefel-
der Rathauschef als Arbeitsrich-

ter. Daher sind ihm die gewerk-
schaftlichen Kernthemen gut
vertraut. Er erklärte, dass und
warum die DGB-Gewerkschaf-
ten, vor allem die IG Metall als
Vorreiter in vielen grundsätzli-
chen Auseinandersetzungen,
stolz auf die durchgesetzten Er-
rungenschaften sein können.

Zugleich machte er deutlich,
dass es keinen Grund gibt zu
glauben, sich auf Erreichtem
ausruhen zu können. Das Be-
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Ohne Mitglieder fehlt die Kraft zum Erfolg
JUBILARFEIER IN
DER STADTHALLE

Für die Zukunft brauchen wir insbesondere die Jüngeren. Aber auch die Älteren sind unver-
zichtbar, sind das Fundament einer starken IG Metall. Ohne sie hätten wir vieles nicht erreicht.
Deswegen ehren wir die Jubilare für langjährige Treue und Mitarbeit.

Ute Herkströter und Pit Clausen (hinten, 4. und 5. von rechts), Regina
Görner und Harry Domnik (vorne, 1. und 2. von rechts) mit Jubilaren aller
Jahrgänge

»MEMBERCARD«
Gemeinschaft macht
günstig: Mit der Member-
card der IG Metall-Jugend
OWL gibt's freien Eintritt
oder Rabatte in zahlrei-
chen Clubs, Discos,
Shops, beim Bowlen, im
Theater, beim Friseur usw.
– in ganz OWL.
Konkret: Wer in die IG Me-
tall eintritt und das 27. Le-
bensjahr nicht vollendet
hat, bekommt die Mem-
bercard als interessante
IG Metall-Zusatzleistung.
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Dortmund

Tatsache an sich ist Grund genug
den Verhandlungstisch zu ver-
lassen, zudem wollte der Arbeit-
geber keine Beschäftigungssi-
cherung für die vorhandenen
Kolleginnen und Kollegen abge-
ben. Die Mitgliederversamm-
lung stimmte einstimmig gegen
diesen »Sanierungstarifvertrag«.
Ein zweites Beispiel gab es in ei-
nemBetrieb ausCastrop-Rauxel.
Dort verhandelten IGMetall und
Arbeitgeber über einen Arbeit-
nehmerbeitrag zur Sanierung
des Unternehmens. Noch wäh-
rend der Verhandlung reichte
der Arbeitgeber zwei betriebsbe-
dingte Kündigungen beim Be-
triebsrat ein.DieVerhandlungen
wurden seitens der IG Metall
sofort beendet. »So geht es
nicht!« n

Frohe Weihnachten
An dieser Stelle möchten
wir uns recht herzlich für
die gehaltene Treue zur IG
Metall bedanken. Wir
wünschen Euch ein frohes
Weihnachtsfest und einen
gutenRutsch ins neue Jahr!

Das Jahr
2009 war
geprägt von
der Finanz-
und Wirt-
schaftskri-

se. Die Auswirkungen zeigten
sich in einer Vielzahl der von der
Verwaltungsstelle betreuten Be-
triebe. Anfangs wurden die
Auftragseinbrüche mit Über-
stundenabbau, flexiblenArbeits-
zeitkonten undResturlauben be-
kämpft. Danach wurde in vielen
Betrieben die Kurzarbeit einge-
führt, die häufig noch heute
durchgeführt wird. Hans Jürgen
Meier, Erster Bevollmächtigter:
»Die Verlängerung der Kurzar-
beit auf 24Monate ist ein wichti-
ges Instrument umEntlassungen
zu vermeiden, auch in 2010.«

Trotzdem haben viele Kollegin-
nen und Kollegen ihren Arbeits-
platz verloren. Sie waren in der
Regel Leiharbeitnehmer oder be-
fristet Beschäftigte.

Sanierungstarifverträge. Falls
es mit den betrieblichen Instru-
menten nicht reicht, kommen
die Arbeitgeber immer häufiger
auf die IG Metall zu, um Sanie-
rungstarifverträge abzuschlie-
ßen. So auch in Dortmund. Die
IG Metall macht abweichende
Tarifvereinbarungen nur dann,
wenn die Arbeitgeber für die
Laufzeit der Vereinbarung be-
triebsbedingte Kündigungen
ausschließen. Bisher wurden so
oft »faire Deals« für die Arbeits-
plätze in derRegion geschlossen.
Ulrike Kletezka, Zweite Bevoll-

mächtigte: »Die Sicherheit der
Arbeitsplätze ist für unsere Mit-
glieder das Wichtigste. Wir sind
gerne bereit, mit den Arbeitge-
bern gemeinsam Zukunft zu ge-
stalten, aber amEndemüssendie
Menschen im Mittelpunkt ste-
hen. «

In diesem Jahr wollten die Ar-
beitgeber trickreich sein, um die
Beschäftigungssicherung zuum-
gehen. Beispielsweise wurden in
einem Betrieb alle Leiharbeit-
nehmer entlassen, alle befriste-
ten Verträge sind ausgelaufen
und sogar einige betriebsbeding-
te Kündigungen wurden ausge-
sprochen. Danach wollte der Ar-
beitgeber Verhandlungen mit
der IG Metall zur Einführung
der 40-Stunden-Woche ohne
Lohnausgleich aufnehmen. Die

Neue DGB-Vorsitzende gewählt
Jutta Reiter erhielt große Zustimmung

Am 22. Oktober 2009 wurde die
neue Vorsitzende für die nun
größere DGB-Region Dort-
mund-Hellweg gewählt. Jutta
Reiter erhielt großeZustimmung
von den Delegierten (95,8 Pro-
zent).

Folgende Themen liegen der
44-Jährigen bei ihren Aufgaben
am Herzen. Soziale Gerechtig-

keit nannte sie an erster Stelle.
»Wer behauptet jeder könnte in
diesem Land alles erreichen, der
macht sich was vor oder er lügt.«
Unter guter Arbeit versteht die
verheiratete Mutter einer Toch-
ter, dassMenschen von ihrer Ar-
beit auch leben können. Wir
wünschen Jutta viel Erfolg für ih-
re neuen Aufgaben. n

Otis: Beschäftigte demonstrieren in Berlin
Arbeitsplätze schaffen, nicht abbauen

Gegen die Pläne des Konzerns
Kernbereiche auszugliedern und
Personal abzubauen, protestier-
ten anlässlich der Sitzung des
Aufsichtsrates mehr als 1000 Be-
schäftigte aus ganz Deutschland
am 4. November 2009 vor der

Otis-Hauptverwaltung inBerlin.
Auch die Beschäftigten der Nie-
derlassung Dortmund machten
sich morgens um 5.00 Uhr auf
den Weg in die Hauptstadt, um
sich an der Kundgebung zu be-
teiligen. Kornelia Ecke, Betriebs-
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Beschäftigung sichern!
Im Jahr 2009 waren IG Metall und Betriebsräte stark gefordert:
Beschäftigungssicherung war das oberste Ziel. »Keine Entlassungen in 2009« muss jetzt
erweitert werden. Auch im Jahr 2010 werden wir uns für sichere Arbeitsplätze einsetzen.

Jutta Reiter

rätin: »Ob wir auch vom Stellen-
abbau betroffen sind, wissen wir
noch nicht.« Trotzdem wollten
die Dortmunder Kolleginnen
undKollegen für dieArbeitsplät-
ze bei Otis, an allen Standorten,
kämpfen. n

UNSER ZIEL
FÜR 2010
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Essen

Geehrt wurden für 60
Jahre Mitgliedschaft:
Manfred Boening, Heinz
Dietrich, Horst Enders,
Gotthard Fydrich, Bern-
hard Grahe, Ferdinand
Gross,HansHaake,Hubert
Haar, Werner Hackbarth,
Heinrich Hauth, Hans-
Günter Herold, Waldemar
Huwe, Kurt Jahnke, Heri-
bert Jordan, Siegfried Jung,
Heinz Kiriasis, Rolf Koszi-
nowski, Ernst Kulik, Hein-
rich Lidzba, Norbert Lihs,
Julius Link, Johann Loh-
meier, Hans Lork, Heinz
Montag, Werner Niehoff,
KlausOtto, Hans-Egon Pa-
schen, Werner Pawellek,
Herbert Risse, Heinz Rü-
ger, Karl Salzmann, Kurt
Schäfer, Heinrich Schlauf-
mann, Werner Schneider,
EdmundStachowiak,Hans
Vogt,WilhelmHelmut und
Willy Wilke. Darüber hin-
aus feiern in diesem Jahr 84
Mitglieder ihr 50. Gewerk-
schaftsjubiläum und 206
Mitglieder ihr 40. Gewerk-
schaftsjubiläum.

MEHR SERVICE
Neue Website
Mit www.essen.igmetall.de
will die IGMetall Essen das
Informationsangebot über
lokale Ereignisse erhöhen.
Auf der Startseite wird im-
mer über die neuesten poli-
tischenEreignisseberichtet.
Darüber hinaus informiert
die Website über Bildungs-
angebote, die Betriebsrats-
wahl 2010 und die Jugend-
arbeit. Neu ist auch ein
Terminkalender, der über
die wichtigsten Veranstal-
tungen der IGMetall Essen
informiert.

Über die Rechtsschutz-
leistungen wird umfassen-
der informiert, ferner ist es
jetzt möglich, sich zur
Rechtsberatung online an-
zumelden, um Wartezeiten
zuvermeiden.Die IGMetall
hofft auf zahlreiche User.

BEI KURZARBEIT

Steuernachzahlung?
Viel Kurzarbeit kann zu
NachzahlungenbeiderEin-
kommensteuer führen.
Überdie IGMetall-Service-
Gesellschaft hat die IGMe-
tall Rahmenverträge für
günstige Steuerberatungen
mit Steuerberatern in Ihrer
Nähe vereinbart. Weitere
Informationen:

www.essen.igmetall.de

FROHES FEST

Das Team der IGMetall Es-
sen wünscht allen Mitglie-
dern eine besinnliche Ad-
vents- undWeihnachtszeit.
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Die neue Solidaritätsadresse
AB 2012 IN DER
TEICHSTRASSE

Die geballte Kraft der gewerkschaftlichen Solidarität wird in
drei Jahren an der Teichstraße 4 gebündelt. Nach dem unfreiwil-
ligen Auszug aus der Schützenbahn werden die Gewerkschaften
ab November 2012 wieder ein eigenes Zuhause erhalten.

In einer feierlichen Stunde am
7.November in derDampf-Bier-
brauerei in Essen-Borbeck dank-
te der Erste Bevollmächtigte der
IG Metall, Bruno Neumann, al-
len Jubilaren für die Treue zur IG
Metall. 38 Mitglieder (siehe
Randspalte rechts) sind vor 60
Jahren, im Jahr 1949, der IGMe-
tall beigetreten. In dem Jahrwur-
de die Bundesrepublik gegrün-
det, und der Wiederaufbau nach

dem Zweiten Weltkrieg begann.
Noch vor 50 Jahren betrug der
Ecklohn in der Metallindustrie
1,02 DM bei einer Arbeitszeit
von 44 Stunden in der Woche.
Die Gewerkschaftsmitglieder
haben in der Vergangenheit den
Grundstein für unsere heutigen
Errungenschaften in den Tarif-
verträgen gelegt. Dafür wurde
den 328 Jubilaren herzlich ge-
dankt. n

Zurzeit haben sich die Essener
Gewerkschaften, die mit fast 70
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern etwa 55 000 Mitglieder in
Essen betreuen, im Gildehof auf
zweieinhalb Etagen eingemietet.
Die Treuhandverwaltung IG-
MET GmbH, die von Frankfurt
aus das Immobilienvermögen
der IG Metall betreut, hat das
Bürohaus an der Teichstraße 4
erworben.DasGebäude befindet
sich in unmittelbarer Bahnhofs-
nähe, direkt unterhalb vom Ho-
tel Essener Hof.

Die Mietverträge im Gilde-
hofcenter enden erst imOktober
2012, so dass genügend Zeit für
die Vorbereitung und den Um-
bau des neuen Stammhauses der
Gewerkschaften bleibt.

»Gewerkschaftshaus« (siehe Fo-
tomontage) soll in roten Lettern
ab 2012 über dem Eingang pran-
gen. Neben Büros bietet das neue
Haus auf 3200 Quadratmetern
genügend Platz für Sitzungs- und
Veranstaltungsräume. Auch als
zentrales Streiklokal könnte es
dienen. Über Jahrzehnte hatten
die Gewerkschaften im Gewerk-
schaftshaus an der Schützenbahn

ihren Sitz. Der Bau wurde 1953
errichtet und musste im August
2007 nach einem Brand geräumt
werden. Seitdembefinden sie sich
im 13geschossigen Gildehofcen-
ter. Siehe auch:

www.essen.igmetall.de

Jubilar-Ehrung am 7. November
IG Metall Essen dankt für 60-, 50- und 40-jährige Treue.
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Gütersloh

NOCH OHNE?

Hast du keinen –
dann wähl dir einen
Nach dem Betriebsverfas-
sungsgesetz hat jeder Be-
trieb mit mindestens fünf
ständigen wahlberechtig-
ten Arbeitnehmern Be-
triebsräte zu wählen. Von
diesem Recht solltet ihr
unbedingt Gebrauch ma-
chen, denn der Betriebsrat
hat viele Rechte, die einzel-
nen Beschäftigten nicht
zustehen.
Ohne leistungsfähige Be-
triebsräte und einen hohen
gewerkschaftlichen Orga-
nisationsgrad sind ganze
Belegschaften den Folgen
der Krise alternativlos aus-
geliefert.
Wir bieten allen Mitglie-
dern, die Interesse an einer
Betriebsratswahl haben,
an, sich nach telefonischer
Vereinbarung von uns be-
raten zu lassen. Vertrau-
lichkeit ist dabei Grund-
voraussetzung.
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Betriebsratswahlen werden vorbereitet
BESCHÄFTIGTE KÖNNEN
MITBESTIMMEN

In Sachen Arbeitszeit, Leistungsentgelt, Einstellung und Kündigung, Aus- und
Weiterbildung und in vielen anderen Fragen kann der Chef nicht allein entschei-
den. Hier hat der Betriebsrat mitzureden. Er verleiht den Beschäftigten eine
Stimme und setzt sich engagiert für die Beschäftigten ein.

»Nicht nur für das Ich leben, son-
dern das Wir groß schreiben« –
mit diesenWorten beschrieb Ro-
landEngels,DGB-Regionsvorsit-
zender, was für ihn das Denken
von Menschen ausmacht, die so-
lidarisch sind, sich für andere
einsetzen und nicht nur an sich
denken. Die 346 IG Metall-Mit-
glieder, die in diesem Jahr ihre
25-, 40-, 50- oder 60-jährige Zu-
gehörigkeit zurGewerkschaft fei-
ern, gehören zu diesem Perso-
nenkreis. Engels bedankte sich
auf der Jubilarsfeier Anfang No-
vember für ihren langjährigen
Einsatz. »Viele haben davon pro-
fitiert, wofür ihr eingetreten seid.
Wirmüssen auch inZukunftwei-

ter für SicherungundAusbaudes
Sozialstaats einstehen«, forderte
der DGB-Regionsvorsitzende.

Die Krise gehe auch an Ge-
werkschaften nicht spurlos vor-
über. Ein Arbeitsloser mehr be-
deute oft auch ein Mitglied
weniger. Nach den Wahlen in
NRW werde Schwarz-Gelb mit
demKahlschlagbeginnen. »Keine
Finanzmarktregulierung, statt-
dessen unverhüllte Klientelpolitik
unter dem Deckmantel der öko-
nomischenNotwendigkeit«, kriti-
sierte Engels die neue Regierung.

An die politischeWachsam-
keit der Gewerkschaften und
jedes einzelnen Bürgers appel-
lierte auch der SPD-Bundestags-

abgeordnete Klaus Brandner.
»Ohne einen einheitlichen Min-
destlohn werden wir den Sozial-
abbau nicht stoppen können«,
stellte er heraus und lobte die Be-
triebsräte, die Arbeitsmarktin-
strumentewie dieKurzarbeit an-
genommen haben, um
Arbeitsplätze in der Krise zu si-
chern. Brandner weiß: »Diese
Krise wird auch dazu genutzt,
um Menschen zu entlassen und
loszuwerden.«

»Nichts von dem, was wir
erreichen, ist sicher und von
Dauer, wenn wir nicht in der La-
ge sind, es gemeinsam zu vertei-
digen«, wies der Bevollmächtig-
te BerndMarx in seiner Rede auf
die Bedeutung von starken Ge-
werkschaften hin. »Nur solange
wir gut organisiert sind, haben
wir Einfluss und können Ziele
konsequent verfolgen.«

Die Jubilare wissen, woher
die Stärke der IG Metall kommt.
Sie haben die Geschichte mitge-
schrieben und erinnerten sich bei
der Jubilarfeier an gemeinsame
Erlebnisse und Erfolge. n

Die Palette der Themenfelder,
bei der der Betriebsrat mitzure-
den hat, ist breit. In Zeiten der
Wirtschaftskrise steht derKampf
um sichere Arbeitsplätze aber
ganz oben. »Betriebsräte können

mit Ideen wie flexiblen Arbeits-
zeitmodellen, Personalentwick-
lungsmaßnahmen oder anderen
Vorschlägen zur Beschäftigungs-
sicherung das Management auf
neue Ideen bringen«, weiß der
Bevollmächtigte Bernd Marx.
»Eine engagierte Interessenver-
tretung bringt nachweislich hö-
here Einkommen, sichere Jobs
und zukunftsfähige Standorte.«
Deshalb sei es eben so wichtig,
sich an den Betriebsratswahlen
im kommenden Jahr zu beteili-

gen und kompetente Personen in
Funktionen zu wählen. In der
Zeit vom 1. März bis 31. Mai ste-
hen die Wahlen unter demMot-
to »Kompetenz für gute Arbeit –
Kannst du Wählen«. Die ersten
Schulungen für die Wahlvor-
stände werden in den nächsten
Wochen angeboten.

»Starke, in der IG Metall
verankerte Betriebsräte, Vertrau-
ensleute und gut organisierte Be-
legschaften sind unsere Basis für
die Zukunft«, betont Marx. Vie-

len falle die Bedeutung eines Be-
triebsrates oft erst auf, wenn er
fehlt – denn einen Sozialplan
gibt es zum Beispiel nur mit Be-
triebsrat. n

11 865 Jahre Treue, Engagement und Zusammenhalt
Feierliche Jubilarehrung in Westerwiehe / DGB-Vorsitzender Engels und MdB Brandner gratulieren.

Langjährige Treue zur Gewerkschaft: 60 Jahre gehören diese Mitglieder schon

zur IG Metall.
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Hamm
RÜCKBLICK
Im Rückblick auf dieses
Jahr gibt es wenig Gutes zu
berichten. Die Finanzkrise
und ihre Auswirkungen
auf die Realwirtschaft ha-
ben in vielen Unterneh-
men in unserer Region tie-
fe Spuren hinterlassen.
Restrukturierungspro-
gramme,Liquiditätsproble-
me und das skandalöse
VerhaltenvielerBankenge-
genüber den Unternehmen
habenzuArbeitsplatzverlu-
sten, zuAngriffen aufunse-
re Tarifverträge und zu
Werksschließungen ge-
führt.

In dieser Krise haben
unsere Betriebsräte, Ver-
trauensleute und betriebli-
chen Funktionäre eine her-
ausragende Arbeit ge-
leistet. Ohne ihren Einsatz
wäre es in vielen Betrieben
aus Sicht der Beschäftigten
zur Katastrophe gekom-
men.

Die Krise hat gezeigt,
wie wichtig gut qualifizier-
te Betriebsräte und gut or-
ganisierte Belegschaften
sind.

Viele Aufgaben liegen
im Jahr 2010 vor uns. Wir
werden auch dieseHeraus-
forderungen mutig ange-
hen.

Wir bedanken uns bei
allen, die uns in der ge-
werkschaftlichen Arbeit
unterstützt haben und
wünschen euch und euren
Familien ein gesundes Jahr
2010. Udo Oberdick

Einweihung der Verwaltungsstelle
Die offizielle Eröffnung war am 13. November 2009.
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Treue Metaller geehrt
JUBILARE KAMEN
AM 26. SEPTEMBER

Die IG Metall Hamm dankt 273 Jubilaren für ihre langjäh-
rige Mitgliedschaft in der Gewerkschaft.

Die erste gemeinsame Delegier-
tenversammlung der kooperie-
renden IG Metall-Verwaltungs-
stellenHammundLippstadt war
am 16. September in der Aula
des Evangelischen Gymnasiums
Lippstadt.

Auf der Delegiertenver-
sammlung diskutierten die
Funktionäre offen und sachlich

mit Dr. Rolf Breitenbach (Ge-
schäftsführer Hella), Günter
Hippchen (Vorstand Volksbank
Lippstadt), Dierk Hirschel
(Chefökonom DGB) und Oliver
Burkhard (IG Metall-Bezirkslei-
ter Nordrhein-Westfalen) über
die Wege aus der Krise und An-
forderungen an die neue Bun-
desregierung. n br

In Anwesenheit von zahlreichen
Vertretern aus Politik und Ver-
waltung sowie vielen ehrenamt-
licher Kolleginnen und Kollegen
begrüßte der Erste Bevollmäch-
tigte Udo Oberdick die Gäste in

den neuen Räumen. Die Innen-
architektin Andrea Franke, die
das Konzept erarbeitet und den
Ausbau der Verwaltungsstelle
geleitet hatte, erläuterte die Um-
setzung des Leitgedankens. n ne

Am 26. September war die dies-
jährige Jubilarfeier im Festsaal
des Maximilianparks. Die Eh-
rungen nahmen der Festredner
Alfons Eilers und der Erste Be-
vollmächtigteUdoOberdick vor.

Durch das abwechslungsreiche
Programm mit Kabarett, Chor-
musik, Aktuellem aus der Regi-
on und der Festrede leiteten die
Sekretäre Britta Rättig und Tors-
ten Kasubke.

Auch der gemütliche Teil kam an
dem Tag nicht zu kurz. So konn-
ten die IGMetall-Jubilare bei Bü-
fett, Bier undWein noch über al-
te Zeiten im Betrieb und der
Gesellschaft »klönen«. n tk

Der Weg aus der Krise – noch ohne Konfrontation
Podiumsdiskussion als erste gemeinsame Delegierten- und Funktionärsversammlung

Die erste gemeinsame Delegiertenver-

sammlung von Hamm und Lippstadt

So präsentiert sich die neue IG Metall.

Teilnehmer der Festveranstaltung im Festsaal des Maximilianparks am 26. September 2009
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Minden
AUFRUF
Betriebsrat gesucht
ImMärz 2010 sind die Be-
triebsratswahlen. Deshalb
suchen viele Betriebe im
Kreis Minden-Lübbecke
Kandidatinnen und Kan-
didaten für einen an-
spruchsvollen Job.

Aufgabenschwerpunkte:
Mitgestaltung und Mit-

bestimmung
Überwachung geltender

Gesetze, Tarifverträge und
Betriebsvereinbarungen
Beratung, Unterstüt-

zung und Vertretung der
Beschäftigten gegenüber
der Geschäftsleitung

Anforderungen
Kritisch, neugierig, ver-

antwortungsbewusst
Tatkräftig, kompetent

und durchsetzungsfähig
Mitglied der IG Metall

Bevorzugt werden Bewer-
berinnen und Bewerber
aus Betrieben, die noch
keinen Betriebsrat haben.

Betriebsrat – heute wich-
tiger denn je: Habt ihr kei-
nen – wählt euch einen.
Wie das geht, weiß die IG
Metall in Minden. Dort
gibt es jede Menge Infor-
mationen und Hilfe rund
um die Betriebsratswahl.
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Jubilarehrung 2009
RÜCKSCHAU UND
AUSBLICK

Bereits im September 2009 fand die diesjährige Jubilarehrung
der IG Metall und der Transnet-Gewerkschaft statt. Dass unsere
beiden Gewerkschaften zu den erfolgreichsten der Welt gehören,
ist der Verdienst unserer Jubilare, so Lutz Schäffer, Erster Bevoll-
mächtiger der IG Metall Minden.

Matthias Wend möchte gern
Werkzeugmechaniker werden.
BeiderHeinzeWerkzeugbau war
ihm das nicht mehr möglich: Der
Betrieb ging im Sommer 2009 in
die Insolvenz. Arbeitsagentur?
Fehlanzeige–diebot einen Job als
Leiharbeiter an. Nur gut, dass der
Heinze-BetriebsratdenIGMetall-
Sekretär Siegfried Thüte gut

kannte. Und dieser regelte »auf
dem kurzen Dienstweg«, dass
Matthias Wend weiterlernen
kann: bei der Buschjost Norgren
in Bad Oeynhausen. Personallei-
terMissbach sowieAusbilder und
Metaller Thomas Handt waren
gern bereit, ihm das zu ermögli-
chen. Fazit: Gewerkschaft schadet
nicht. n

UndLutz Schäffer konnte berich-
ten, dass 396 Kolleginnen und
Kollegen in 60-, 50-, 40- und 25-
jähriger Mitgliedschaft ihrer Ge-
werkschaft treu geblieben sind.
Sogar 80 Jahre Mitglied der Ei-
senbahner-Gewerkschaft Trans-
net ist Paul Neumann aus Bad
Oeynhausen, der aus gesundheit-
lichen Gründen nicht anwesend
sein konnte. Schäffer würdigte
das persönliche Engagement der
Jubilare, dem schlossen sich in
ihren Grußworten Waltraud
Winter als Stellvertretende Bür-
germeisterin der Stadt Minden,
RolandEngels alsDGB-Regions-
vorsitzender und der Bundes-
tagsabgeordnete Lothar Ibrügger
an.

Wolfgang Rhode, Vorstandsmit-
glied der IGMetall aus Frankfurt,
widmete sich in seinem Festvor-
trag auch den
Jahren, in de-
nen die Jubi-
lare Mitglied
ihrer Ge-
werkschaft
wurden.Wel-
che Paralle-
len: Als der
Kollege Paul
Neumann
vor 80 JahrenMitgliedwurde, be-
gann mit dem »Schwarzen Frei-
tag« die bis dahin größte Welt-
wirtschaftskrise. Auch heute ist
eine Finanz- undWirtschaftskri-
se zu meistern, deren Verursa-

cher Rhode sehr wohl beim Na-
mennannte.Denn »es gibtAlter-
nativen zu dem, was uns dreiste
Manager und Finanzjongleure
zugemutet haben und schonwie-
der zumuten wollen«.

Nämlich: Gemeinsam für
ein Gutes Leben – das bedeutet
gesichertes Auskommen im Al-
ter, Übernahmenach derAusbil-
dung, ein Schutzschirm für soli-
de Unternehmen und die
Arbeitsplätze. Für die Interessen
und Rechte der Arbeitnehmer
einzutreten und zu kämpfen –
»das gilt heute genau so wie vor
50 Jahren, als die IG Metall die
Lohnfortzahlung imKrankheits-
fall erstreikte«, sagt Wolfgang
Rhode. n

Ein neuer Job nach der Insolvenz
Die IG Metall hilft bei der Suche nach einem neuem Ausbildungsplatz.

Thomas Handt, Siegfried Thüte,

Matthias Wend (von links)

Wolfgang Rhode

Unsere 60-jährigen Jubilare mit Gästen.
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Münster
NEU IM TEAM
Seit Mitte Oktober ver-
stärkt Christina Emmrich
unser Team als Teilzeit-
Verwaltungsangestellte.
Für Kollegin Emmrich
sind viele der Aufgaben,
die sie bei uns übernom-
men hat, kein Neuland. Sie
war zuvor unter anderem
bei der IG BCE tätig. In ih-
rem Leben »neben der IG
Metall« spielt ihre Arbeit
als Hundetrainerin eine
wichtige Rolle. Ob ihre in
diesem Bereich erworbe-
nen Fähigkeiten Einfluss
haben werden auf das Ru-
del-Verhalten in unserer
Verwaltungsstelle, wird
sich zeigen. Christinas
Start bei uns hat jedenfalls
prima funktioniert. Wir
freuen uns auf eine gute
Zusammenarbeit.

FROHES FEST

Die Verwaltungsstelle
Münster wünscht allen
Mitgliedern und unseren

Partnern ein schönes
Weihnachtsfest und ei-
nen guten Start ins
neue Jahr.

ÖFFNUNGSZEITEN

DasVerwaltungsstellenbü-
ro ist zwischen Weihnach-
ten und Neujahr geschlos-
sen. Für fristgebundene
Angelegenheiten im Ar-
beits- und Sozialrecht bitte
den DGB Rechtsschutz,
Büro Münster, Zumsan-
destraße 35, 48145 Müns-
ter, Telefon 0251–13 23 20,
kontaktieren.

Impressum

IG Metall Münster
Friedrich-Ebert-Straße 157
48153 Münster
Telefon 02 51 – 9 74 09-0

Redaktion: Jürgen Schmidt
(verantwortlich), Marianne
Plagemann

Klausur des Ortsvorstands
ZIELE FÜR 2010
FESTGELEGT

Der Ortsvorstand kontrolliert und bewertet die Arbeit der Ver-
waltungsstelle, bestimmt die Aufgaben und gibt ihr Ziele und
Richtung vor.

Die Ergebnisse unserer Sommer-
Mitgliederwerbeaktion können
sich sehen lassen. Unsere IGMe-
tall Münster gehört zu den Ver-
waltungsstellen, die ihreMitglie-
derzahl stabil halten und leicht
ausbauen konnte. Herzlichen
Dank allen, die daranmitgewirkt
haben.

Für alle werbenden Kolle-
ginnen und Kollegen und neuen
Mitglieder imZeitraum von Juni
bis September 2009 standen zwei
Piaggio-Motorroller als Haupt-
gewinne zur Verfügung. Bei der
Verlosung hat sich Fortuna von

ihrer besten Seite gezeigt: Einer
der Roller ging an ein neuesMit-
glied, der andere an eine seit vie-
len Jahren gewerkschaftlich akti-
ve Kollegin, die schon viel getan
hat für ihre und unsere IG Me-
tall. »Ich habe noch nie etwas ge-
wonnen«, zeigten sich beide
Glückspilze völlig erstaunt, als
sie die Gewinnnachricht erhiel-
ten.

Und es gab noch eine Paral-
lele: Auch ohne dieWerbeaktion
hätte sich das neueMitglied, Do-
minik Wolf von der Firma Ger-
hardi in Ibbenbüren, vom Ge-

werkschaftsbeitritt überzeugen
lassen. Und ebensowird sichUr-
sula Wassing-Hoffmann, freige-
stelltes Betriebsratsmitglied bei
Windmöller & Hölscher in Len-
gerich, weiter dafür einsetzen,
dassUnorganisierte denWeg zur
IG Metall finden.

Die »Trostpreise« im Rah-
men der Werbeaktion – einen
IGMetall-Thermobecher für je-
des neue Mitglied und jeden er-
folgreichen Werber – bringen
wir nun nach und nach auf den
Weg, pünktlich zur kalten Jah-
reszeit. n

Elf Sitzungen im Jahr absolviert
der Ortsvorstand. Er entscheidet
über Leistungen und Ausgaben,
diskutiert über die die Mitglie-
derentwicklung, kontrolliert die
Finanzen, befasst sich mit tarif-
und betriebspolitischenThemen
und plant Veranstaltungen.

In einer dieser elf Sitzungen,
in der Regel gegen Jahresende,
tagt der Ortsvorstand in einer
Klausurtagung.Das schafftGele-
genheit, Ideen zur Weiterent-
wicklung der IG Metall Münster
intensiver als imRahmender üb-
lichen Sitzungen zu diskutieren
und Neues aufzunehmen.

Duisburg und Thyssen-
Krupp waren 2008 das Ziel, in
diesem Jahr war es Wolfsburg,
die Autostadt und Volkswagen.
Beeindruckend, wie das größte
Automobilwerk der Welt funk-
tioniert, wie 50 000 Menschen
unter Einsatz modernster Ferti-
gungstechnologie arbeiten.

Nicht minder beeindruk-
kend, wie der Konzern in der
Autostadt die Vielfalt seiner

Marken in der Autostadt präsen-
tiert. Hochinteressant waren
auch die Einblicke, die unser
Kollege Dietmar Brennecke in
die Arbeit der Wolfsburger IG
Metall geben konnte. Sicher: Vie-
les, was die Wolfsburger stem-
men und bewegen, schaffen sie,
weil sie bei Volkswagen außeror-
dentlich gut organisiert sind,
nicht nur bei den Gewerblichen,
auch bei den Angestellten. Alles
ist ein paar Nummern größer als
in unserer Verwaltungsstelle.

Austausch lohnt. Anderer-
seits: Die Themen und Probleme
in den vielen kleineren und mitt-
leren Unternehmen, die auch zur
IG Metall Wolfsburg gehören,
kennen wir. Von allein bewegt
sich gewerkschaftlich auch in
Wolfsburg nichts. Der Austausch
von Gedanken und Praxisbe-
richten lohnt sich immer. Wir
können viel voneinander lernen,
wenn wir über den »Tellerrand«
hinaus schauen. Unser Ortsvor-
stand hat in seiner Klausurtagung

die Diskussion darüber aufge-
nommen, wie wir unsere Arbeit
um neue Elemente ergänzen,
weiter verbessern und entwickeln
können. Wir haben noch große
Potenziale, die es zu erschließen
gilt. Das angelaufene bundesweite
Projekt »IG Metall 2009« bietet
Chancen, finanzielle und perso-
nelle Ressourcen dort zu konzen-
trieren, wo sie besonders wirk-
sam eingesetzt werden können:
in den Verwaltungsstellen, nahe
dran an de Problemen in den
Betrieben. Der Ortsvorstand ist
entschlossen, die Debatte aktiv
und zielgerichtet zu führen. Das
Projekt wird in der nächsten
Delegiertenversammlung vorge-
stellt.

Gute Ideen erwünscht. Alle
Mitglieder, Gremien und
Nebenstellen unserer IG Metall
Münster sind aufgerufen und
eingeladen, ihre guten Ideen zur
weiteren Verbesserung unserer
gemeinsamen Arbeit einzubrin-
gen. n

Sommerwerbeaktion war ein schöner Erfolg
Die Hauptgewinner stehen fest: Dominik Wolf und Ursula Wassing-Hoffmann.
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Paderborn

MELDUNG

Jubilarehrung
Auf einer Feier im Schloss
Neuhaus wurde 400 Mit-
gliedern für 25 Jahre oder
längere Mitgliedschaft in
der IG Metall gedankt.
Zwölf von ihnen waren so-
gar schon 60 Jahre dabei.

IN KÜRZE

Bildungskooperation
Die IG Metall-Verwal-
tungsstellen in Bielefeld,
Minden und Paderborn
haben für das Jahr 2010 ei-
ne bessere Kooperation in
der Bildungsarbeit verein-
bart. Mit dabei ist auch
»Arbeit und Leben«. Im
neuen Jahr wird ein um-
fangreiches Programmpo-
litischer, sozialer und kul-
tureller Veranstaltungen
angeboten werden. Das
Programm kann ab sofort
in der Paderborner Ver-
waltungsstelle angefordert
werden.

DGB: Astrid Bartols
wurde gewählt
Mit klarerMehrheit wurde
Astrid Bartols, 56, aus Bad
Lippspringe zurVorsitzen-
den der neuen DGB-Regi-
on Ostwestfalen-Lippe ge-
wählt.

DieWahl ist sicherlich
auch eine Anerkennung
ihrer engagierten Tätigkeit
in Paderborn gegen sozia-
le Ungerechtigkeit. Her-
vorgehoben wurde auch
ihre Fähigkeit,mit Kirchen
und anderen Organisatio-
nen erfolgreich zusammen
zu arbeiten, wie zum Bei-
spiel in der Paderborner
Sozialkonferenz.

Wir wünschen frohe Weihnachten
IG Metall-Verwaltungsstelle ist zwischen den Festtagen geöffnet.
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Für unbefristete Übernahmen
AKTIONEN DER
IG METALL-JUGEND

Aktionstag vor und in den Berufskollegs in Brakel und Paderborn zu allen
Fragen rund um das Thema Ausbildung: Für eine qualifizierte, hochwer-
tige Berufsausbildung – Für existenzsichernde Ausbildungsvergütung –
Für ausreichende Ausbildungsplätze – Für unbefristete Übernahmen.

ImFrühjahr 2010 sindwiederBe-
triebsratswahlen. In Betrieben
mit Betriebsrat wird mehr ver-
dient und herrschen bessere Ar-
beitsbedingungen. Die Kollegin-
nen und Kollegen werden
weniger zuLohnverzicht erpresst,
Kündigungen gehen den Chefs
nicht so leicht vonderHand.Und

gibt es dochmalProbleme, gibt es
neben der IGMetall auch im Be-
trieb jemand, dermit Rat und Tat
helfen kann. Jetzt geht es darum,
Kandidatinnen und Kandidaten
zu finden, die auch dasVertrauen
der Belegschaften bekommen.
Aber auch in Betrieben ohne Be-
triebsrat muss das nicht so blei-

Die Beschäftigten der IGMetall-
Verwaltungsstelle wünschen al-
lenMitgliedern froheWeihnach-
ten und ein erfolgreiches neues
Jahr. »Wirtschaftskrise, Kurzar-
beit, Angst um den Arbeitsplatz
können wir auch an den Festta-

gen nicht vergessen«, sagte Be-
vollmächtigter Carmelo Zanghi,
»doch ist deutlich zu spüren,
dass die Solidarität unter den
Kolleginnen und Kollegen nach
der Bundestagswahl enorm ge-
wachsen ist.«

ben. »Habt ihr keinen – wählt
euch einen.« Schon ab fünf Be-
schäftigten im Unternehmen
könnt ihr einen Betriebsrat wäh-
len. Solltet ihr Fragen zu den
Wahlen haben, setzt euchmit uns
in Verbindung. Wir können uns
gerne auch vorOrt odermal nach
Feierabend zusammensetzen. n

EndeOktober startete die Pader-
borner IG Metall-Jugend zwei
Aktionen in den Berufsschulen
Paderborn und Brakel. An ei-
nem Informationsstand vor den
Schulen und persönlich in vielen
Unterrichtsstunden diskutierten
wir mit vielen Auszubildenden
und Lehrern. Die IG Metall ar-
beitet ständig an neuen zu-
kunftsfähigenAusbildungsberu-
fen. Denn eine gute Ausbildung
ist die beste Investition in die Zu-
kunft. Wenn Politik und Wirt-
schaft hierweiter sparen, werden
uns schon bald qualifizierte
Fachkräfte fehlen.

Mit dem Projekt »Gute Aus-
bildung - starke Perspektiven«
nimmt die IG Metall-Jugend
ganz aktuell die Qualität der

Ausbildung unter die Lupe. Wir
geben Tipps und Hinweise zur
Verbesserung der Ausbildung.
Wir setzen uns für eine bessere
Zusammenarbeit von Betrieb
und Schule ein. Und ganz ne-

benbei freute sich die IG Metall-
Kollegin Martina Bee über 32
Neuaufnahmen. n

Mehr Infos im Internet:
www.younite-nrw.de

Habt ihr keinen – wählt euch einen
Die Vorbereitungen der Betriebsratswahlen 2010 sind bereits angelaufen.

Viele Fragen konnten am Infostand beantwortet werden.
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Rheine

TERMINE

4. bis 6. Dezember
Seminar »Operation
Übernahme«, Oeding

FROHES FEST

FroheWeihnachtenund ei-
nen guten Rutsch ins Neue
Jahr wünscht das Team der
IG Metall Rheine.

JAV-Wahl bei WKS-Textilveredelung
Nach vielen Jahren gibt es wieder eine Interessenvertretung für Azubis in der Grafschaft.
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Festliche Jubilarfeier in der Stadthalle
671 JUBILARE
WURDEN GEEHRT

Auf der Jubilarfeier am 8. November 2009 in der Stadthalle Rheine bedankte
sich der Erste Bevollmächtigte Heinz Pfeffer bei den Jubilaren für ihre treue
Mitgliedschaft und langjährige Unterstützung.

Anfang nächsten Jahres beenden
viele junge Menschen in den Be-
trieben ihre Berufsausbildung.
Leider ist es in vielen Fällen auf-
grund der anhaltenden Wirt-
schaftskrise ungewiss, ob eine
Übernahmemöglichkeit besteht.

Sascha Pletenecky, Jugend-
sekretär der IG Metall Rheine:
»Die Übernahme der ehemali-
gen Auszubildenden ist enorm
wichtig. Diese Krise darf nicht
auf dem Rücken der jungen Ge-

neration ausgetragen werden.«
Es gibt viele Möglichkeiten, die
Jugendlichen auch bei anhalten-
der Kurzarbeit zu beschäftigen.
»Es wäre ein absolutes Desaster,
wenn junge ausgebildete Fach-
kräfte oder womöglich ganze
Azubi-Jahrgänge keine Chance
imArbeitsleben erhielten und als
Fachkräfte in den Betrieben feh-
len, wenn es wieder aufwärts
geht«, sagte Pletenecky.

Die Übernahme nach der

Am 11. November 2009 wurde
bei der WKS-Textilveredelung
eine Jugend- und Auszubilden-
denvertretung gewählt.

Franziska Tüchter ist als
Vorsitzende tätig und Florian
Kemp sowie Christine Nykamp
werden dasAmt als Stellvertreter

ausüben. »Es ist toll, dass wieder
frischer Wind bei den Azubis
weht und ich freue mich sehr,
dass drei Jugendliche das Amt
wahrnehmen«, sagte die Be-
triebsratsvorsitzende Brunhilde
Schreur. Die IG Metall Rheine
unterstützt interessierte Be-

triebsräte undAuszubildende bei
den JAV- Wahlen. »Wir freuen
uns, wennAzubis ihre Interessen
auch selbst in die Hand nehmen
und mit den Betriebsräten zu-
sammen arbeiten«, bekräftigt Sa-
scha Pletenecky, Jugendsekretär
der IG Metall Rheine. n

Ausbildung oder im Anschluss
an die erste Befristung gehört zu
den Schwerpunkten der Be-
schäftigungssicherung.

Die IG Metall Rheine steht
den Betriebsräten und Vertrau-
ensleuten sowie ihren jungen
Mitgliedern mit Rat und Tat zur
Seite. n

Weitere Infos zur Kampagne
»Operation Übernahme« unter:

www.operation-uebernahme.de

Geehrt wurden 671 Jubilare, dar-
unter265Mitgliedermit 25-jähri-
gerMitgliedschaft, 185Mitglieder
mit 40-jähriger Mitgliedschaft
und 108 Mitglieder mit 50-jähri-
ger Mitgliedschaft. Außerdem
waren in diesem Jahr 112 Kolle-
ginnen und Kollegen für ihre 60-
jährige Gewerkschaftszugehörig-

keit ganz besonders zu ehren. Be-
reits vor 80 Jahren ist die Kollegin
Emma Wellen in die Gewerk-
schaft eingetreten.

Die diesjährige Festrede
hielt Manfred Schallmeyer, ehe-
maliges Geschäftsführendes
Vorstandsmitglied der IGMetall.
Er betonte in seiner Rede den

Mut und die
Entschlos-
senheit der
damaligen
Generation
und blickte
auf die histo-
rischen Zu-

sammen-
hänge der
Beitritts-
jahre der
Jubilare
zurück.
Aber auch
die aktu-
ellen Herausforderungen, vor
denen Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer, die betrieblichen
Interessenvertreter und die Ge-
werkschaften heute stehen, ließ
er nicht außer Acht. Nachdrück-
lich stellte Schallmeyer heraus,
dass die Interessen der Men-
schen im Mittelpunkt stehen

müssen und formulierte Forde-
rungen für eine Politik für Ar-
beitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer.

Für einen schwungvollen
Rahmen der Veranstaltung sorg-
te das Kabarett »Funke und Rüt-
her« mit ihrem aktuellen Pro-
gramm »Scharf gemacht«. n

Übernahme und Zukunft junger Menschen sichern
Die IG Metall Rheine positioniert sich für eine Übernahme der jungen Ausgebildeten.
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Witten

FROHES FEST

Allen Kolleginnen und
Kollegen wünschen wir
ein frohes Fest und
einen guten Rutsch ins
neue Jahr.

SPENDENAKTION
Ergebnis der
Fragebogenaktion
»Gutes Leben«.
Kolleginnen undKollegen,
sicher habt ihr euch zwi-
schenzeitlich gefragt, was
aus dieser IG Metall-Akti-
on geworden ist? Wir in
Witten konnten uns über
1600 zurückgesandte Fra-
gebogen freuen. Dank eu-
rer Mithilfe freute sich das
»Kinderhospiz« in Witten
sowie die »Wittener Tafel«
über eine Spende in Höhe
von je 800 Euro. Die örtli-
che Presse hat darüber be-
richtet. Wir konnten dies
aus terminlichen Gründen
an dieser Stelle noch nicht
tun.Was wir hiermit nach-
holen.HerzlichenDank an
alle. n

JUBILARE 2009

In diesem Jahr ehrte die IG
Metall Witten insgesamt
407 Jubilare. 132 Mitglie-
der für 25-jährige Treue
zur IG Metall, ebenfalls
132 Mitglieder für 40-jäh-
rige Mitgliedschaft. Auf
der Jubilarfeier ehrten wir
der Tradition entspre-
chend Kolleginnen und
Kollegen ab 50 Jahre Mit-
gliedschaft. Dies waren
diesmal 61 Mitglieder (60
Jahre Mitgliedschaft) und
82 Mitglieder (50 Jahre
Mitgliedschaft). n
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Bilder der IG Metall Witten
AKTIONEN IM
JAHR 2009

Da simma dabei: Kundgebungen am Gewerkschaftshaus, Berlin-
Demo, Equal-Pay-Day, Wandertag DEW-Azubis, Maikundgebung,
Kolleginnen der IG Metall Witten, OV, Grillparty, Jubilare in 2009.

In unserer Gesellschaft scheint
dies immer beliebter zu werden:
Unsere Kolleginnen und Kolle-
gen arbeiten. Ihr Geld bekom-
men sie aber nur nach Aufforde-
rung.Oder nur noch nach einem

Verfahren vor dem Arbeitsge-
richt und per Eintreibung durch
den Gerichtsvollzieher. Ein Job
bei der Firma Dau-Werbung ist
in dem Fall nur etwas für Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitneh-
mern, die gerne arbeiten, aber
nicht unbedingt Geld brauchen.
Dies ist natürlich ironisch ge-
meint. Uns bleibt bei unserer
täglichen Arbeit oft nur die Fra-
ge: Wo leben wir eigentlich? Ar-
beit? Ja. Geld? Nein. Davon kön-
nen die Beschäftigten der Firma

Gallade ein langes Lied singen.
Unglaublich, was in unserem
Land möglich ist. Zu guter Letzt
kam dann das dicke Ende. Man
mag es sich nicht vorstellen.Aber
es ist in Deutschland längst nicht
mehr einmalig. Die Belegschaft
der Firma Gallade musste den
Insolvenzantrag stellen, damit sie
ihr Geld bekommt. n

Üble Praktiken bei Dau-Werbung und Firma Gallade
Wir sollen arbeiten. Und bekommen dafür Geld? Von wegen.

Spontane Protestkundgebung der Gallade-Beschäftigten
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Aachen

FROHES FEST

Ein frohes Weihnachtsfest
und ein gutes neues Jahr
wünscht Euch und Euren
Familien das Team der IG
Metall Aachen.

INFO

Unser neues Bildungspro-
gramm für 2010 ist einge-
troffen
und kann
bei uns
abgeholt
oder an-
gefordert
werden.
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Betriebsratswahlen werden vorbereitet
AACHENER
BETRIEBSRÄTE

Die Arbeitnehmer haben die Folgen des Abschwungs der deutschen Wirtschaft
in Aachen deutlich zu spüren bekommen. Unaufhaltsam rollte die Krise auch
auf viele Aachener Betriebe zu.

im zu Ende gehenden Jahr sind
die Beschäftigten der regionalen
Metall-, Elektro- und Textil-Be-
triebe auf eine harte Belastungs-
probe gestellt worden.

Angesichts der Krise sind
wir mit der Forderung »2009
darf nicht das Jahr der Entlas-
sungen werden« in das Jahr ge-
gangen. In vielen Fällen ist es ge-
lungen, Schlimmes zu
verhindern, in anderen haben
die Arbeitgeber Massenentlas-
sungen gegen unseren Wider-

stand durchgesetzt. Mit unserer
Beratung und unserem Rechts-
schutz konnte trotzdem vielen
geholfen werden.

Das Ergebnis der Bundes-
tagswahlen 2009 hat auch die po-
litischen Verhältnisse grundle-
gend verändert. Wir stehen vor
der Frage:Wie könnenwir bei ei-
ner herrschenden neokonserva-
tiven Politik verhindern, dass die
Folgen der Krise auf die Rücken
der Arbeitnehmer abgewälzt
werden? Eines ist klar, Gewerk-

schaften
sind jetzt
wichtiger
denn je. Wir stehen auch 2010
weiter für unsere Forderung
aus dem Bundestagswahlkampf:
Macht endlich Politik für die
Mehrheit der Menschen.

Mit besten Wünschen für
das neue Jahr, für Arbeit und so-
ziale Gerechtigkeit. ■

Franz-Peter Beckers,

Erster Bevöllmächtigeter Aachen

Gewaltige Auftragseinbrüche,
Massenentlassungen und Be-
triebschließungen – auch durch
Missmanagement verursacht –
sorgten Tag für Tag für schlechte
Schlagzeilen. Unsere Betriebsrä-
te standen oft mit dem Rücken
zur Wand und kämpften für je-
den einzelnen Arbeitsplatz.
Durch ihreVereinbarungen über
Kurzarbeit und Vorruhestands-
regelungen sicherten sie vieleAr-
beitsplätze in den Betrieben. Sie
haben Schutzschirme aufgestellt
und Schlimmeres verhindert.
Nicht auszudenken, wie viele
Kündigungen es ohne sie gege-
ben hätte.

Nach den Betriebsratswah-
len 2010, die zwischenMärz und

Mai 2010 sind, stehen die neu ge-
wählten Betriebsräte wieder an-
spruchsvollen Aufgaben gegen-
über. Die Ziele sind hoch
gesteckt und die Erwartungen
der Belegschaft groß.

Die Betriebsratsvorsitzende
von Mercedes Benz in Aachen,
Luise Lauer sagt: »In der Be-
triebsratsarbeit sind Konflikte
und Interessensgegensätze auf
der Tagesordnung. Konfliktemit

der Geschäfts-
leitung, Diskus-
sionen mit den
Beschäftigten
und Meinungs-
verschiedenhei-
ten innerhalb
der Betriebsräte

sind tägliches Brot der Ausein-
andersetzungen in Unterneh-
men.«

Vor allem neu gewählte Be-
triebsräte bewegen sich als Ver-
treter der Belegschaft in arbeits-
rechtlichen Belangen weitgehend
auf unbekanntem Terrain. Sie
müssen hohe Herausforderun-
gen bewältigen, um ihrem ver-
antwortungsvollen Amt gerecht

zu werden. Gerade in diesen
schwierigen Zeiten sind die Be-
triebsräte gefragt und müssen
genau wissen, was zu tun ist.

Betriebsräte müssen vieles
beachten: bei der Regelung zur
Kurzarbeit oder bei der Nutzung
ihrer Informations- und Mitbe-
stimmungsrechte, beiGehaltskür-
zungen und Zwangsurlaub und
welche Möglichkeiten das neue
Risikobegrenzungsgesetz bietet.
Gleichzeitigmüssen sieZukunfts-
chancen für ihr Unternehmen
entwickeln und erarbeiten.

»Unsere Betriebsräte haben

den Verlust von 1000 Arbeits-
plätzen in unserer Region ver-
hindert. Betriebsräte erhalten
Arbeitsplätze und sind ein Stück
Sicherheit für die Beschäftigten«,
stellt Franz-Peter Beckers fest.
»Die IG Metall Aachen bietet
nicht nur den Wahlvorständen
das nötige Rüstzeug, um eine
Betriebsratswahl oder Betriebs-
ratsgründung bestens informiert
und juristisch einwandfrei zu
organisieren. Sie lädt darüber
hinaus die neu gewählten Be-
triebsräte zu kompetenten Schu-
lungen ein.« ■

Zum Jahreswechsel
Liebe Kollegin, lieber Kollege,

Luise Lauer

Aachener Betriebsräte während einer IG Metall-Schulung.
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Arnsberg

FROHE FESTTAGE

Die IG Metall Arnsberg
wünscht allen Kolleginnen
und Kollegen, ihrenAnge-
hörigen und Partnern fro-
he Weihnachten und ein
gutes Jahr 2010 in Frieden,
Gesundheit, Glück und
Gerechtigkeit.

IN KÜRZE
Azubis übernehmen
Unbefristete Übernahme
odernicht –das ist für zahl-
reiche junge Menschen im
HSK nach dem Abschluss
ihrer Ausbildung im Win-
ter 2009/2010 die entschei-
dende Frage. Mit der
»Operation Übernahme«
wollen die Mitglieder des
Ortsjugendausschusses
(OJA) gemeinsam mit jun-
genKolleginnenundKolle-
gen das Problem in die Öf-

fentlichkeit
bringen: So
soll für jeden
unbefristet
übernom-
menen Ex-

Azubi eingelberund für je-
den nicht übernommenen
ein schwarzer Luftballon in
den Himmel über Mesche-
de steigen. Bereits im Sep-
tember hatten die Mitglie-
der des OJA sich eine neue
Leitung mit drei Mitglie-
dern gewählt: Vorsitzender
Gökhan Özata (hinten
rechts), Stellvertreterin Sil-
via Martin (Zweite von
rechts) undNinaNordhues
(links) mit Ingo Leopold
(IGMetall).

IG Metall-Spende
Die IGMetall Arnsberg hat
dem Hospiz Raphael eine
Spende von 704Euro über-
reicht. Die Summe ergab
sich aus 704 zurückge-
schickten Fragebögen der
IGMetall-Kampagne »Ge-
meinsam für ein gutes Le-
ben«. Kompetenz für gute Arbeit

Schulungen für die Vorstände zur BR-Wahl 2010Impressum
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Zeugen der Geschichte
JÜRGEN PETERS
EHRT JUBILARE

Weit mehr als 300 Gäste konnte Wolfgang Werth zur tradi-
tionellen Jubilarehrung der IG Metall in der Schützenhalle
Hüsten begrüßen.

Die 28 Beschäftigten der Firma
Rosier haben erstmals eine Inter-
essenvertretung gewählt. Ein
Anlass dafür war die Situation
im Kfz-Gewerbe in NRW, wo
sich die Arbeitgeber auf Landes-
ebene durch ihre Blockadehal-
tung als Tarifvertragspartei prak-
tisch verabschiedet haben. »Die
allgemeine wirtschaftspolitische
Situation braucht aber Tarifpar-
teien im Betrieb, um den Stan-

dard zu halten und bei Proble-
men Lösungen zu finden«, stellt
IG Metall-Sekretär Fritz Kramer
klar. Erfreulich sei, dass sich bei
Rosier Geschäfts- wie Betriebs-
leitung kooperativ verhalten ha-
ben. Der Betriebsrat mit drei
Mitgliedern, Peter Bertram ist
Vorsitzender, Dietmar Hempel
Stellvertreter und Günther Grig-
gel, hat die Arbeit bereits aufge-
nommen. ■

Anfang 2010 sind Betriebsrats-
wahlen in rund100Betriebender
Verwaltungsstelle. Damit bei der
Wahl zur betrieblichen Interes-
senvertretung der Arbeitnehmer
die vielen gesetzlichen Regelun-
gen, Vorschriften und Fristen
auch korrekt eingehalten werden,
lädt die IG Metall Arnsberg alle
Wahlvorstandsmitglieder im Ja-

nuar zu Tagesschulungen (9 bis16
Uhr) in den Regionen ein. War-
stein: 12. Januar, Gasthof Hoppe,
Belecke;Arnsberg:13. Januar,Ho-
tel Seegarten, Sundern-Lang-
scheid und Meschede: 14. Januar,
Hennedamm Hotel, Meschede.
Weitere Informationen gibt es bei
den Betriebsräten und in der Ver-
waltungsstelle. ■

387 Kolleginnen und Kollegen
konnte für ihre 60-, 50-, 40- und
25-jährige Treue zur Gewerk-
schaft gedanktwerdenund für ih-
ren Einsatz für Frieden, mehr so-
ziale Gerechtigkeit und Freiheit
des Einzelnen. Die Auseinander-
setzung um diese Ziele sei trotz
aller Fortschritte noch nicht be-
endet, wie die jüngsten Entwick-
lungen zeigten. »Betriebsräten
und IG Metall gelang es nur mit
Hilfe externer Sachverständiger
und verschiedener Maßnahmen,
zahlreiche Arbeitsplätze zu ret-
ten,« sagte der Erste Bevollmäch-
tigte. Dass Einsatz und »aufrech-

ter Gang« trotz KriseWir-
kung zeigen, beweist auch
die Mitgliederentwick-
lung: Mit 10949 Mitglie-
dern gab es zum Jahresen-
de 2008 ein leichtes Plus.
Die Mitgliederzahl der Jugendli-
chen stieg um 8,4 und die der
Azubis gar um 25,2 Prozent. Auf
eine Reise in die Gewerkschafts-
geschichte im Sauerland nahm
Jürgen Peters, ehemaliger Vorsit-
zender der IGMetall, die Jubilare
in seinerFestansprachemit. Er er-
innerte an die Vereinigung der
Metallgewerkschaften im nahen
Lüdenscheid1948.DieharteAus-

einandersetzung umdenEinstieg
in die 35-Stunden-Woche vor 25
Jahren war den Jubilaren noch
sehr präsent. Gleichzeitig wurde
eine Vorruhestandsregelung
durchgesetzt. Jürgen Peters: »Wir
haben in der Tat etwas für mehr
Beschäftigung getan. Getreu un-
serem Motto »Statt Arbeitslosig-
keit für viele – Arbeitszeitverkür-
zung für alle.« ■

Erstmals ein Betriebsrat bei der Firma Rosier
Die Geschäfts- und die Betriebsleitung haben sich kooperativ verhalten.

»Gute Fahrt« auch für den Betriebs-

rat: Peter Bertram (rechts) und Diet-

mar Hempel (links)

Arnsberger Jubilare mit Wolfgang Werth (vorne

links) und Jürgen Peters (Fünfter von rechts)
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Düren
TERMINE
BR-Stammtisch

3. Dezember
im Bistro+Restaurant,
Stadtpark in Düren

Delegiertenversammlung
15. Dezember

im Bistro+Restaurant,
Stadtpark in Düren

Seminare
10. Dezember

Wahlvorstandsschulung
im Bistro+Restaurant
Stadtpark in Düren
20. bis 22. Januar 2010
Kandidatenseminar zur
BR-Wahl im Hotel Roeb
in Nideggen Schmidt

FROHES FEST

Das Team der Verwal-
tungsstelle Düren wünscht
allenKolleginnenundKol-

legen sowie ih-
ren Familien
ruhige und be-
sinnliche
Weihnachts-
feiertage.
Auf ein gutes,
gesundes und

erfolgreiches Jahr 2010.

IN KÜRZE

Bildung 2010
Das aktuelle regionale Bil-
dungsprogramm2010 liegt
in der Verwaltungsstelle
zur Abholung bereit.

Betriebsrat bei Bellmer-Kufferath Machinery gewählt
Betriebsratsvorsitzender wurde Christian Wolff.
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Treffen mit belgischer FGTB
ERFAHRUNGEN
AUSGETAUSCHT

Im belgischen Dinat Pont’a Lesse, idyllisch an der Maas gele-
gen, trafen sich Metallerinnen und Metaller mit den Kollegen
der Gewerkschaft FGTB, der deutschsprachigen Gemeinschaft
in Belgien, zum Erfahrungsaustausch.

Die nächsten turnusmäßigenBe-
triebsratswahlen vom 1. März
bis 31. Mai 2010 stehen unter
dem Motto »Kompetenz für gu-
te Arbeit – Kannst du wählen –
Stimmt«.

Starke in der IG Metall ver-
ankerte Betriebsräte, Vertrau-
ensleute und gut organisierte
Belegschaften, sind unsere orga-

nisationspolitische Basis für die
bevorstehenden Auseinander-
setzungen im Betrieb und in der
Gesellschaft.

Nur in diesem Zusammen-
wirken können wir auch künftig
unsere Handlungsfähigkeit und
die Interessen der Beschäftigten
in betriebs-, tarif- und gesell-
schaftspolitischen Fragen wir-

Nicht mehr ohne Betriebsrat
sind jetzt auch die Kolleginnen
undKollegen bei Bellmer-Kuffe-
rathMachinery inDüren-Maria-

weiler. In den neuen Betriebsrat
gewählt wurden die Kollegen
Christian Wolff, Guido Mohren
und Ingo Heitzmann. Betriebs-

ratsvorsitzender wurde Christi-
an Wolff. Wir gratulieren und
wünschen dem Betriebsrat viel
Erfolg bei der Arbeit. n

kungsvoll vertreten. In Zeiten
der Krise sind starke und durch-
setzungsfähige Betriebsräte not-
wendiger denn je.

Vorrangiges Ziel der Interes-
senvertretung im Betrieb und in
der IG Metall vor Ort muss da-
her der Erhalt und die Sicherung
der vorhandenen Arbeitsplätze
sein. n

Nicht den touristischen Sehens-
würdigkeiten galt das Interesse
der Teilnehmer, sondern denAr-
beitsstrukturen in den jeweiligen
Ländern. Ausgehend von kon-
kreten Fallbeispielen wurden die
unterschiedlichen gesetzlichen
Rahmenbedingungen der Be-
triebsräte gemeinsam erarbeitet.
So ist zum Beispiel das Betriebs-

verfassungsgesetz, das die
Grundlage für die hiesigen Be-
triebsräte und ihre Tätigkeiten
bildet, in Belgien so nicht vor-
handen.

Das gleiche trifft auch viel-
fach auf dieArbeitsgesetzgebung
zu. Aber trotz aller Unterschiede
gibt es auch vergleichbare Stan-
dards. Neben betrieblichen Pro-

blemen wurden zudem Fra-
gen der beruflichen Bildung und
der sozialen Sicherungssysteme
erörtert. Und natürlich kam
auch das gegenseitige Kennen-
lernen nicht zu kurz.

Alle Teilnehmer sind sich
einig, diesen länderübergreifen-
den Erfahrungsaustausch auch
2010 fortzusetzen. n

Beschäftigte können mitbestimmen
Betriebsratswahlen 2010 werden schon jetzt vorbereitet.
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Köln

Einladung zur
Jahresabschlussfeier

Angebot für unsere
Seniorinnen und Senioren
AmMittwoch, 16. Dezem-
ber, 15 Uhr, laden wir die
Seniorinnen und Senioren
der IG Metall Köln-Lever-
kusen mit ihren Partnern
zu einer Jahresabschluss-
feier mit Imbiss und Ge-
tränken ins Kolpinghaus,
St. Apern-Straße 32, 50667
(Großer Saal), ein. Wir
bitten um telefonische Re-
servierung unter Telefon
0221-9515240.

Seminarangebote
für 2010
Ein reichhaltiges Bildungs-
angebot für regionale
sowie überregionale Schu-
lungen liegt vor. Interes-
sierte wenden sich bitte an
Dorothea Lehnert, Telefon
0221–951524-17.

Frohes Fest
Wir wünschen allen Kolle-
ginnenundKollegen sowie
ihren Familien eine be-
sinnliche Weihnachtszeit,
erholsame Feiertage und
einen guten Rutsch ins
neue Jahr.
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125 Jahre Firma Karl Höll GmbH
WIE KOMMT DIE ZAHN-
PASTA IN DIE TUBE ?

Die Karl Höll GmbH & Co. KG ist ein mittelständisches
Familienunternehmen mit einer 125-jähriger Tradition.

Die überzogenen Forderungen
der Geschäftsleitung Buchen
UmweltService und Buchen ICS
trafen auf wenig Zustimmung bei
den Beschäftigten. Durch Ver-
zicht von tarifvertraglichen Lei-
stungen wollte die Geschäftslei-
tung sechs Millionen Euro je
Geschäftsjahr einsparen. Die fast
1000Beschäftigten sollten aufUr-
laubstage, Urlaubsgeld, Monats-
entgelt und das komplette Weih-
nachtsgeld für die nächsten Jahre
verzichten.

Die Geschäftsleitung konnte
nur 500 000 Euro an Einsparun-
gen außerhalb des Personalberei-
ches herleiten. Die IG Metall
Köln-Leverkusen beauftragte als
Verhandlungsführer das INFO-
Institut mit der Erstellung eines
wirtschaftlichen Gutachtens. Die
bundesweite Tarifkommission
befragtedieBeschäftigten in einer
Internetabstimmung auf der IG
Metall-HomepageKölnund inei-
ner betrieblichen Fragebogenak-

tion. Das Ergebnis: Über 90 Pro-
zent der Kolleginnen und Kolle-
gen lehnten eine einseitig finan-
zierte Sanierung nur durch die
Beschäftigten ab.

Die IG Metall und die be-
trieblichenTarifkommissionsmit-
glieder machten der Konzernlei-
tung klar, dass ein solch
umfangreicherVerzichtnicht ver-
handelbar sei. In der vierten Ver-
handlungsrundewurdeam2.No-
vember eine Regelung vereinbart,
die der wirtschaftlichen Situation
der Unternehmen entspricht:
Die Beschäftigten erhalten ab

sofort einen erhöhten Kündi-
gungsschutz für 26 Monate.
Für die in 2008 neugegründe-

te Buchen Raffinerie-Service
wurde die Tarifbindungmit allen
Tarifverträgen, die bei Buchen
UmweltService Anwendung fin-
den, erreicht.
Sicherung der Mitbestim-

mung durch Tarifvertrag.
Keine Reduzierung der Son-

derzahlungen in 2009.
Keine Reduzierung des Weih-

nachtsgeldes.
Zur Sicherung der Standorte

und zum Beschäftigungsschutz
wurde eine Reduzierung des zu-
sätzlichen Urlaubsgelds für 2010
umetwa 30Prozent und für 2011
um rund 20 Prozent sowie eine
Verschiebung der Entgelterhö-
hung von 2010 auf 2012 tariflich
vereinbart.

Fazit: Dieses Verhandlungs-
ergebnis sichert in der Krise Ar-
beitsplätze und Beschäftigung.

1884 nahm die Firma in Pforz-
heimdie Produktion vonZinntu-
ben und Spritzkorken auf. Ein
weiteres Werk kam 1908 in Lan-
genfeld hinzu. In beiden Werken
werden Tuben aus Aluminium
und aus Kunststoff (Laminattu-
ben) hergestellt. Mit zirka 340
Mitarbeitern liegt die Produktion
im Jahr bei etwa 450 bis 500 Mil-
lionen Tuben mit einem Export-
anteil vonüber 45Prozentundei-

nemUmsatz von rund 50Millio-
nenEuro.Damit istHöll einer der
Großen in derBranche.Grundla-
ge für dieAlu-Tuben sindAlumi-
niumbutzen, die unter hohem
Druck im Fließpressverfahren
zurTube ausgeformtwerden.An-
schließend werden die Rohlinge
auf einem Drehautomaten be-
schnitten und die Tube wird bei
450Gradweichgeglüht.Nachder
Innenlackierung und dem Auf-
tragen des Außenlacks wird die
Tube bedruckt und erhält einen
Verschluss. Auf der neuesten An-
lage können bis zu 200 Tuben pro
Minutehergestelltwerden.Tuben
sind in unserer Welt zu unver-
zichtbaren Bestandteilen des All-

tags geworden. Ob es sich um
Zahnpasta, Senf, Handcreme
oder um das Haarfärbemittel
handelt – alles kommtausderTu-
be. Die derzeitige Weltwirt-
schaftskrisehat aber auchbeiHöll
ihre Spuren hinterlassen. Der Be-
triebsrat hatmit der betrieblichen
Tarifkommission undder IGMe-
tall inVerhandlungenmitderGe-
schäftsführung Gegenmaßnah-
men eingeleitet. Um für beide
Seiten die bestmöglichen Kondi-
tionen zu erarbeiten, wurden alle
tarifvertraglichen Optionen und
Möglichkeiten auf Herz undNie-
ren geprüft. Mit einemOrganisa-
tionsgrad von 75 Prozent war es
nicht schwer, in denVerhandlun-

gen der Geschäftsführung auf
Augenhöhe zu begegnen. Man
darf abernicht verschweigen, dass
auch von der Kapitalseite immer
wieder Zufriedenheit darüber ge-
äußert wurde, dass Höll als ver-
bandsgebundenes Unternehmen
und den Möglichkeiten der Um-
setzung eines vielfältigen Tarif-
vertragswerks geradezu ein Füll-
horn an Werkzeugen zur
Verfügung hat, welches beiden
Seiten gerecht wird undRechtssi-
cherheit bietet. Vielleicht liegt
auch hier begründet, dass Höll
immer noch das einzige tarifge-
bundeneUnternehmenderBran-
che in Deutschland ist. ■

Buchen UmweltService: Einigung erzielt
Der Beitrag der Beschäftigten wurde erheblich reduziert.
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Krefeld
MDBS FÜR MDB
Erklärung zu MdBs
für MdB:

Mitglieder des Bundes-
tags für Mitbestimmung
durch Betriebsräte…
…weil sie Verantwortung
für ein gutes Miteinander
von Arbeitgebern und Ar-
beitnehmern tragen.Dafür
müssen Betriebsratsmit-
glieder unabhängig sein -
sowohl von verdeckten
Zuwendungen der Unter-
nehmensführung als auch
von betriebsfremden par-
teipolitischen Forderun-
gen derGewerkschaften. Je
größer ein Betrieb ist, de-
sto wichtiger ist eine Inter-
essenvertretung der Ar-
beitnehmer, vor allem bei
Konflikten zwischen Ar-
beitgeber und Arbeitneh-
mern. Bei kleinen, meist

eigentümergeführten Be-
trieben ist die Bedeutung
weniger hoch, da sich die
Mitarbeiter sehr wohl
selbst gegenüber der Ge-
schäftsführung vertreten
können. Deshalb finden
wir in solchen Betrieben
häufig keinen Betriebsrat.
Wir Liberalen treten dafür
ein, dass erst in Unterneh-
men ab 20 Beschäftigten
ein Betriebsrat gebildet
werden sollte.

Paul K. Friedhoff

FROHES FEST

Frohe Weihnachten und
einen guten Rutsch sagt
das Team der Verwal-
tungsstelle.

GUTES LEBEN
Ein gutes Leben bedeutet

für mich »kritische und ak-
tive Mitmenschen«.

IN KÜRZE

Hallo Sabrina
Neu im Team der IG Me-
tall-Verwaltungsstelle Kre-
feld ist Sabrina Karakelle.
Sabrina hat im November
2009 ihre Ausbildung zur
Kauffrau für Bürokommu-
nikationgestartet.Viel Spaß
und Erfolg wünschenOrts-
vorstand und das Team.

Tschüs Heiko
»Wir haben in derVertrau-
enskörperleitung auch bei
Meinungsverschiedenhei-
ten immer eine vorwärts
treibende Lösung gefun-
den, wenn wir offen und
respektvoll miteinander
diskutiert haben. Das ist
für mich ein positives Si-
gnal: Unsere IG Metall
braucht keine ›Unverein-
barkeitsbeschlüsse‹ gegen
marxistische oder andere
linke Kräfte. Sie gehören
endlich abgeschafft.«
Heiko Grupp

HP wünscht guten Appetit
Essengeldzuschuss wird gestrichen – Hauptsache ist der Profit.
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JUBILARE FÜR IHRE
TREUE GEEHRT

Peter Behr dankte 360 Metallern
und ihren Partnern für die lang-
jährige Mitgliedschaft.

Wir wollen die Kurve kriegen
und mit einer positiven Mitglie-
derentwicklung unsere Durch-
setzungsfähigkeit sichern und
ausbauen. Dazu haben wir eine
Menge vor. Mit Angeboten und
Ansprachen zur und für Tarifsi-
cherung, Leiharbeit, Angestellte,

Innovation und Jugendliche ge-
hen wir ran.

Was wir zu bieten haben
(Bildung, Beteiligung, Bera-
tung,...), könnt Ihr bei uns abru-
fen und euch aktiv einbringen –
für gute Arbeit und soziale Ge-
rechtigkeit. n

»Ungeachtet der Aussagen der
Analysten sieht die Geschäftslei-
tung das Unternehmen in einer
schwierigen wirtschaftlichen Si-
tuation, so dass wir als Beschäf-
tigte mit dem Verzicht auf sozia-
le Leistungen zur Zufriedenheit
der Shareholder beitragen und
die opulenten Bonizahlungen
der Manager unterstützen müs-
sen.« Mit einer Aktion vor der
Kantine machten die Beschäf-

tigten am 2. November auf diese
Missstände aufmerksam. Das
Motto lautete:

Genug ist nicht genug –
Darum: »Klappe auf – her mit
dem Kantinenzuschuss!« n

Bei den diesjährigen Jubilareh-
rungen in Krefeld und Goch
nahmen insgesamt 360 Mitglie-
der den Dank für ihre langjähri-
ge Treue zur IGMetall entgegen.
Peter Behr streifte in seiner Rede
60 JahreGewerkschaftsgeschich-

te unter Berücksichtigung gesell-
schaftlicher und politischer Ver-
änderungen. Ein festlicher Rah-
men sorgte für gute Stimmung
und tolle Möglichkeiten, sich an
gemeinsame Kämpfe, Erfolge
und Erlebnisse zu erinnern. n

Geschäftsplan 2010 – GO
GO – steht für Gewerkschaftliche Offensivstrategie.

Günter Palmen, Vertrauens-

mann bei Siemens

22 375 Jahre dabei
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Märkischer Kreis
TERMINE

1. Dezember
Betriebsräte-Treff im Bü-
ro Lüdenscheid

2. Dezember, ab 17.30 Uhr
Jahresabschlusssitzung
der Frauen-Arbeitsge-
meinschaft in Iserlohn

3. Dezember, 17 Uhr
Delegiertenversammlung
im Hotel Kaisergarten in
Neuenrade

8. Dezember, 16 Uhr
Jahresabschlusssitzung
des Seniorenarbeitskreises
»Nordschiene« in Iser-
lohn

10. Dezember, ab 9.30 Uhr
Ortsvorstandssitzung in
Lüdenscheid

15. Dezember, 17.15 Uhr
Jahresabschlusssitzung
der Angestellten-AG in
Werdohl

Infomobil-Termine
der Senioren.
An folgenden Orten sind
sie zwischen 10 Uhr bis
12 Uhr anzutreffen:

3. Dezember 2009
Werdohl

17. Dezember 2009
Altena

FROHES FEST

Ein frohes Weihnachtsfest
und ein gesundes und bes-
seres Jahr 2010 wünschen
alle Kolleginnen und Kol-
legen aus den Büros der
Verwaltungsstellen in Iser-
lohn und Lüdenscheid.

BÜROZEITEN

Öffnungszeiten zum
Jahreswechsel
Beide Büros sind vom
23. bis einschließlich
31. Dezember geschlossen.
Im Büro Lüdenscheid gibt
es einen Notdienst. Dieser
ist am 28. und 29. Dezem-
ber jeweils in der Zeit von
9 bis 13 Uhr unter der
Rufnummer 02351–
3658-0 erreichbar.

Was erwartest Du 2010?
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
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Für Zukunftsperspektiven
TIPPS UND TRICKS
ZUM START

Auf der 3. Ausbildungsbörse konnten Schülerinnen und
Schüler aus Plettenberger Schulen auch in diesem Jahr
Eindrücke über Berufe, verschiedene Branchen und
Ausbildungsmöglichkeiten sammeln.

Geboren in Olden-
burg/Holstein, hat es
ihn bereits in jungen
Jahren nach Lüden-
scheid verschlagen.
Nach der erfolgrei-
chen Ausbildung bei
der Firma Busch-Jä-
ger »heuerte« er als Gewerk-
schaftssekretär in Lüdenscheid

an. Seit Juni 2004 ist er
der gemeinsame Erste
Bevollmächtigte der
Verwaltungsstellen
Lüdenscheid und
Werdohl-Iserlohn.
Für sein weiteres Le-
ben wünschen wir

ihm Kraft, Zuversicht und Ge-
sundheit. ■

das Jahr 2009 liegt nun fast hin-
ter uns. Die Krise hat vielen Kol-
leginnen und Kollegen zu schaf-
fen gemacht. Kurzarbeit und
Insolvenzen, drohende Arbeits-
losigkeit und Standortsicherung
waren und sind auch weiterhin
Schwerpunkte unserer Arbeit.

Heute möchten wir Euch bitten,
uns einmal schriftlich (Post oder
E-Mail) mitzuteilen, welche Er-
wartungen, Sorgen oder Hoff-
nungen Ihr in das Jahr 2010 setzt.
Unter allen Einsendungen verlo-
sen wir nette Preise. Einsende-
schluss ist der 31. Dezember. ■

Auch die IG Metall-Jugend war
wieder mit von der Partie. Im
Angebot hatten wir Tricks und
Tipps zum Berufsstart, hilfrei-
chen Unterlagen zum ersten
Bewerbungsschreiben und In-
formationen über die Verdienst-
möglichkeiten in verschiedenen
Berufen und Branchen.

Außerdem konnten sich die
jungen Plettenberger an unse-
rem Stand alleine oder mit
Freunden mit ihrem ganz per-
sönlichenZukunftswunsch foto-
grafieren zu lassen. Knapp 130
Schülerinnen und Schüler nah-
men an der Aktion teil und
wünschten sich vor allem eines:
einen sicheren Arbeitsplatz. Na-

türlich träumt der ein
oder andere auch von
einer tollen Frau oder
einem schicken Auto.
Aber deutlich über-
wiegtenWünsche nach
Familie, Sicherheit und
beruflichen Perspekti-
ven.

Besonders häufig
wurde auch der
Wunsch nach einem
besseren Leben in Plettenberg
geäußert. In diesemSinne hoffen
wir, dass die Ausbildungsbörse
erfolgreich war und zukünftig
ganz viele Ausbildungsplätze in
Plettenberg entstehen. Damit
sich für junge Menschen trotz

KrisenzeitenZukunftsperspekti-
ven eröffnen. Wir wünschen al-
len Schülerinnen und Schülern
noch einmal ganz herzlich alles
Gute für den zukünftigen Be-
rufsstart. Wir hoffen, dass Eure
Wünsche in Erfüllung gehen. ■

60 Jahre und kein bisschen leise ...
Kollege Bernd Schildknecht wird am 9. Dezember 60 Jahre alt.

Kevin Dewald und Dinah Temme wünschen sich

mehr Perspektiven für die Junge Generation.


